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Expedition: Herrenſtraße A 20. 
Außerdem übernehmen alle Pojt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittwoch den 18. Januar 1860. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſche. 

München, 12. Januar. Die „Neue Münchener Zeitung“ 
erklärt aus beſter Quelle die Nachricht von der Demiſſion 
Antonelli's als eine aus Börſenſpekulation hervorgegan⸗ 
gene Erfindung und fügt hinzu, es ſei unbegründet, daß der 
Papſt Conceſſionen mache. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 17. Jan. Nach einer ſo eben erſchienenen Verordnung ſollen für 
rohen exportirten Zucker 3½ und für raffinirten 4 Gulden bonifizirt werden. 
Die Auszahlung ſoll mittelſt übertragbarer Anweiſungen geſchehen. 

Geſtern Abend wurden im Privatverkehr Kredit⸗Aktien zu 203. 40, und 
National⸗Anleihe zu 79. 40 eh 2 

Bern, 16. Jan, Der Bundesrath hat eine in Lugano erſchienene, einen 
Aufruf zur Revolution enthaltende Broſchüre Mazzini'ss ſaiſiren und die an 
deren Veröffentlichung betheiligten Ausländer ausweiſen laſſen. 

Madrid, 16. Jan. Der Marſch der Armee, durch ſchlechtes Wetter, 
welches die Kommunikation mit dem Geſchwader verhinderte, aufgehalten, iſt 
fortgeſetzt worden. Am l4ten d. hatte ein hartnäckiger Kampf gegen ſehr 
beträchtliche Streitkräfte ſtatt. Die Spanier bemächtigten ſich der Berge 
von Cap Negro und aller Poſitionen, welche das Thal von Tetuan beherr⸗ 
ſchen. Der Kampf wurde durch das 2te Armee⸗Corps und einen Theil des 
sten gerührt. Drei Schwadronen jäbelten die ſchwarze Garde des Kaiſers 
nieder. ie Spanier hatten 300 Kampfunfähige, der Verluſt des Feindes 
war bedeutend. Die Diviſion des Generals Rios iſt auf der Rhede von 
Cap 3 angekommen. N R , 

Madrid, 14. Jan. Die „Gaceta“ veröffentlicht die Uebereinkunft, die 
zwiſchen der ſpaniſchen Regierung und der römiſchen Curie abgeſchloſſen 
wurde. Spanien verpflichtet ſich darin, die Güter der Kirche nicht ohne Zu⸗ 
ſtimmung des Papſtes zu verkaufen, auszutauſchen oder anderweitig ihrem 


Zwecke zu entfremden; zugleich geſteht es der Kirche das vollſtändige und 


unbegrenzte Recht zu, Güter zu erwerben, zu bewahren und in Nießbrauch 


zu behalten. — Heute Abends hat die Divifion Rios ſich nach Afrika ein- 


gesch Geſtern wurde wieder ein Angriff der Mauren ſiegreich zurüd: 


— „Morning⸗Poſt“ ſagt, daß dieſe Maßregeln, die muthigſten, welche Napo⸗ 
leon noch ergriffen ihm den Dank von Millionen feiner Unterthanen und 
die Allianz aller civilifirten Mächte eintragen werde; fie wird ihn befeſtigen, 
indem ſie ihm die Allianz Englands ſichert, eine Allianz, welche die italie⸗ 


niſche Frage bald genug zur Entſcheidung bringen werde. 


Briefe aus Hongkong vom 15. Dezember zeigen an, daß die Chinejen 
eking befeſtigen. 


. Preußen. 
C. S. Berlin, 17. Januar. [Die Nachrichten über den 
Stand der italieniſchen Frage] und über die Stellung der bei- 
en Weſtmächte zu einander, welche heute hier eingelaufen find, beſtä⸗ 
igen vollkommen die Anſichten, die wir als die maßgebenden bezeich- 
en zu müſſen glaubten. Wie ſehr man auch franzöſiſcherſeits auf die 
erbung der Alpenpäſſe und Savoyens bedacht ‚fein mag und wie 
ſehr andererſeits die hervorragenden Staatsmänner des Kabinets von 
t. James eine Löſung der mittelitalienifhen Frage im Sinne der 
bumerion an Piemont wünſchenswerth finden mögen, mit der Preisge⸗ 
ung Savoyens an Frankreich, durch welche die traditionelle Politik 
uglands ſelbſt und die Situation, wo fie Großes leiſtete, aufgegeben 
werden müßte, ſcheint man denn doch nicht die gewünſchten Erfolge in 
Italien erkaufen zu wollen. Und im übrigen dürfte auch diejenige Re⸗ 
gierung, der in dieſer Angelegenheit das entſcheidende Wort zuſteht, 
nämlich die ſardiniſche, nicht gewillt ſein, dem angeblich zwiſchen Frank⸗ 
reich und England ſchwebenden Handel um Savoyen ihre Zuſtimmung 
zu geben, wenigſtens würde man nicht irrthümlich berichtet fein, wenn 
man es als thatſächlich aufftellt, daß die ſardiniſche auswärtige Diplo⸗ 
matie weder durch Inſtruktionen, noch ſonſtwie von dem Projekte der 
Abtretung Savoyens an Frankreich unterrichtet wurde. Wenn 
man es auch für moglich halten wollte, daß das Haus Ga: 
voyen d i 8 6 

die Wiege ſeines Ruhms, den Alpenhorſt, von dem aus 
es ſeinen Weg nach der norditalieniſchen Ebene nahm, gegen an⸗ 
dere, größere Vortheile abtreten könnte, ſo dürfte dies nach allen poli⸗ 
tiſchen und ſtrategiſchen Rückſichten erſt dann thunlich erſcheinen, wenn 
Piemont wenigſtens nach Osten hin eine ſichere Grenze erworben hätte, 
nämlich wenn Italien wirklich bis zur Adria frei und Venetien aus 
Gründen, deren zwingende Kraft erſt noch entdeckt werden müßte, von 
Oeſterreich aufgegeben worden wäre. Wie ſich Oeſterreich und Sar⸗ 
dinien für die Zukunft neben⸗ oder miteinander arrangiren werden, 
das läßt ſich freilich heute noch nicht überſehen, aber hier, wie überall, 
wo man nicht unmitelbar intereſſirt iſt und einen unbefangenen Blick 
hat, bricht ſich mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn, daß Sar⸗ 
dinien, wie ſehr es auch zur Zeit dem Einfluſſe Frankreichs nachgeben 
muß, doch von der Stunde an, wo es durch die Annexien Central⸗ 
Italiens genügende Kraft und, wenn man will, ſelbſtſtändige Stärke 
gewonnen hat, ſeinen Rückhalt in Oeſterreich und nicht in Frankreich 
ſuchen werde. 

Bei Beſprechung der Zuſtände in der Lombardei, wie ſie ſich ſeit 
der Einverleibung in Piemont herausſtellen, lieben es die öſterreichiſchen 
Blätter, auf eine ſteigende Unzufriedenheit mit dem neuen Regiment 
neben größerer Unſicherheit der Perſonen und des Eigenthums hinzu⸗ 
weiſen. Was das Letztere anbetrifft, ſo dürfte ſich wohl zunächſt eine 
Nachwirkung des früheren Syſtems geltend machen, wie denn auch nicht 


Klaſſe zu ertheilen. 


zu überſehen iſt, daß jetzt bei ſchrankenloſer Preßfreiheit Alles das, wo-] werden im Frieden ſchon vermehrt; das Kadetten korps wird um 
vor früher liebevoll die Cenſur den guten Leumund Lombardiens be- 270 Stellen erweitert. 

wahrte, ſchonungslos aufgedeckt wird; in erſterer Beziehung dagegen In Betreff der binnen kurzer Friſt zu erwartenden anderweiten 
wird das Band des gemeinſchaftlichen Parlaments, das die alten und Uniformirung der Armee find die Mittheilungen, welche ein gut unters 
neuen Provinzen verbindet, durch die freie Discuſſion deſſen, was Noth richteter Korreſpondent der „Elberfelder Zeitung“ bringt, fo weit die⸗ 
thut, vorausſichtlich ſehr erſprießlich wirken. ſelben reichen, einfach zu beſtätigen. Doch dürfte zur Ergänzung Fol⸗ 


Der lebhafte Depeſchenwechſel zwiſchen dem diesſeitigen und dem gendes nicht ohne Intereſſe fein. Die Kragen an den neuen Waffen⸗ 


St. petersburger Cabinet, von dem man in verſchiedenen Zeitungen röcken werden Umſchlagkragen fein, ähnlich denen der Attilas und zwar 
lieſt, ift von weiter Niemand bemerkt worden, als von dem glücklichen in verſchiedenen Farben, um im Felde, wo die Achſelklappen, an denen 
Sterblichen, der dieſe Nachricht verbreiten durfte. ſonſt die Regimenter zu erkennen, gerollt ſind, doch die verſchiedenen 

Völlig abſurd aber iſt es, von einer in Paris kundgegebenen Miß⸗ Truppentheile unterſcheiden zu können. Anſtatt der bisherigen Achſel⸗ 


ſtimmung Rußlands zu ſprechen. Rußland braucht Frankreich in der 
orientaliſchen Frage. Das genügt, um die Nichtigkeit dieſer Conjectur 
darzuthun. Im Uebrigen betrachtet Rußland die italieniſche Frage als 
für ſeine Politik von nur ſecundärer Wichtigkeit, und ſodann iſt es 
auch materiell nicht in der Lage, irgendwie kräftig eingreifen zu kön⸗ 
nen. Seine Finanzen ſind zerrüttet und im Innern hat die Regierung Deut 1 ch land. 
ernſte Kämpfe mit dem Adel zu beftehen. Frankfurt, 15. Januar. [Vom Bundestage. — Stand 
Wir erfahren, daß Graf Perponcher-Sedlnitzki binnen Kur⸗[der holſteiniſchen Angelegenheit.] Der offizielle Bericht über 
zem ſich auf feinen Poſten nach St. Petersburg begeben wird. Der die letzte Bundestagsſitzung iſt wiederum ſehr dürftig ausgefallen. Er 
Graf nimmt unter den preußiſchen Diplomaten einen hervorragenden lautet woͤrtlich: 
Platz ein, ſo daß die Wahl deſſelben eine glückliche genannt werden bens Aber chice Zuse eee De 
i ü i ß eins i ichen Staaten : 
557 ar he ag ap ee a Are 3 ne 5 Graf lichen Eiſenbahnen und von anderen Regierungen die Standesliſte Ihrer 
„d. leichter im geweſen wäre, das mögliche Zufam: Bundeskontingente überreicht. Die kurheſſiſche Regierung gab die Erklärung 
mengehen des öſterreichiſchen Geſandten Grafen Thun mit der dem jeßt| ab, daß fie dem von den Regierungen von Baiern, Königreich Sachſen, Wür⸗ 
in Preußen herrſchenden Syſteme feindlich geſinnten Mayendorf ſchen]ßtemberg, Großherzogthum Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Partei erfolglos zu machen oder in feinen Wirkungen abzuſchwächen. Strelitz, Raſſau, Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗Altenburg geſtellten Antrag 


E « . 2 3. in Betreff der Befeſtigung der deutſchen Nord⸗ und Oſtſeeküſten beitrete. 
Es iſt bekannt, daß der Graf Thun bereits zum Geſandten am hie- Ueber dieſen Antrag wurde von dem Ausſchuß in Militär⸗Angelegenheiten 
ſigen Hofe ernannt war, weniger aber dürfte es bekannt fein, daß der Vortrag erſtattet und am Schluſſe deſſelben beantragt, die königl. preußiſche 


Graf denſelben Poſten wegen feiner ruſſenfreundlichen Anſichten vor] Regierung zu erſuchen, in Gemeinſchaft mit den zunächſt betheiligten Regie⸗ 


einigen Jahren verließ, weil er von feiner Regierung Inſtruktionen er⸗ rungen der Uferſtaaten über den Schutz und die Vertheidigung der deutſchen 
r 1 z Von nie Nord: und Oſtſeeküſten vorbereitende techniſche Erörterungen anzuſtellen und 
halten hatte, welche mit ſeiner Ueberzeugung im Widerſpruch ſtanden. deren Ergebniſſe demnächſt der Bundesverſammlung mitzutbeilen. Es wurde 


Als nun der Erzherzog Albrecht im vorigen Sommer nach Warſchau beſchloſſen, hierüber in 14 Tagen abzuſtimmen. Außerdem wurden noch Vor⸗ 
entſendet war, um wo möglich eine Annäherung zwiſchen Defterreich | träge über eine Rechnungsſache und über einen militäriſchen Gegenſtand gehal⸗ 
und Rußland anzubahnen, drückte der Kaiſer von Rußland gegen den Jah Born fe e Er das laufende 
N 8 ; ; ; 5 r erwählt. 

e 1 e e — Wie uns aus Frankfurt geſchrieben wird, iſt der Ausſchußbericht 

2 gſtens ſprechen könne, und auf die Anfrage, wer d lſteini Angel it materiell Vorl : 
ihm alſo der Genehmſte, erwiederte der Kaiſer „Meinetwegen, den 8 er holſteiniſchen Angelegenheit materiell zur Vorlage au die 
Grafen Thun“, ein 5 das öflerreichi ; Rt undesverſammlung fertig und harrt nur noch der Zuſtimmung des 

f hun“, ein Wunſch, dem das öſterreichiſche Kabinet fofi 
nachtam. Graf Thun ift alſo bei dem ruſſiſchen Hofe als persona preußiſchen Mitgliedes derſelben, um formell zur Vorlage zu kommen. 

a Der Ausſchuß iſt der Anficht, daß das Proviſorium nur in dem Falle 
gratissima anzuſehen. di 1 A, 

2 bers 7 die Rechte und Intereſſen Holſteins ſicher ſtelle, wenn der holſteiniſchen 

Berlin, 17. Januar. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit] Ständeverſammlung für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten dieſelbe 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: Competenz beigelegt werde, welche dem Rumpf des Reichsraths in 
gnädigſt geruht: dem Regierungs⸗Sekretär Altenburg zu Cöslin den] Vertretung Dänemarks und Schleswigs zuſteht, alſo ein votum 
Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. decisivum. 

Se. konigl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. — Der Bericht des Ausſchuß⸗Referenten über die kurheſſiſche 
des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Dragoman und Sekretär des | Angelegenheit am Bundestage, der die Verfaſſung von 1852 zur Grund⸗ 
Konfulats für Serbien, Sabarth, die Erlaubniß zur Anlegung des] lage für die weitere Entwickelung nimmt, ſoll ſich, wie die „Neue 
von des Sultans Majeſtät ihm verliehenen Medſchidie⸗Ordens fünfter Hann. Ztg.“ erfährt, für eine nochmalige Verhandlung zwiſchen der 
(St.⸗Anz.) kurheſſiſchen Regierung und den Landſtänden ausſprechen, und zwar 

a x ; bezüglich der Aufnahme in die Verfaſſung von 1852 der in dieſer 
[Zeitung-Verbot.] Durch eine Bekanntmachung vom 14. Ja: 0 5 8 ce 
nuar 1860 wird die fernere Verbreitung der in London unter dem Beziehung 5 ve, nicht Far San der Verfaß⸗ 
Titel „Hermann, deutſches Wochenblatt aus London“, herausgegebenen 9 ie — che mit der Bundesgrundgeſetzgebung nicht im 
Zeitſchrift e Kaſſel, 16. Januar. Gutem Vernehmen nach hat das Ober⸗ 

Berlin, 17. Januar. [Vom Hofe. — Perfonalien. — gericht in Fulda in dem Wechſelprozeſſe gegen den Prinzen Friedrich 
Vermiſchtes.] Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent nahm heuteſvon Hanau auf Perſonalarreſt erkannt; die Angelegenheit, bei 
den militäriſchen Vortrag des Generalmajors Freiherrn v. Manteuffel] der es ſich um 110,000 Fl. handelt, ift jedoch in Folge der Berufung 
an. Bei Sr. Eönigl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten fand heute in Aller: des Angeklagten dem Ober⸗Appellationsgericht in Kaſſel zur Entſcheidung 
höchſtihrem Palais im Beiſein Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich zugewieſen worden. Die Prozeſſe waren bereits vor einem halben 
Wilhelm ein Miniſter⸗Conſeil ſtat. — Der Baurath Lohſe, Mitglied Jahre in der Executions⸗Inſtanz angelangt. (Magd. 3.) 
der Miniſterial⸗Baukommiſſion, welcher die Brückenbauten bei Dirſchau rankreich. 
und Köln geleitet hat, iſt heute Mittag nach Köln abgereiſt. Die Paris, 15. Januar. [Das kaiſerliche Handels⸗Pro⸗ 


wie in der engliſchen Armee, Wulſte treten, ebenſo werden an Stelle 
der Epaulets bei den Ofſtzieren, die aus mehr als einem Grunde in 
Wegfall kommen ſollen, goldene oder ſilberne Wulſte angewendet wer⸗ 
den. 


lung. 


klappen, welche zum Halt für den Torniſter beſtimmt ſind, werden, 


Die Unteroffiziere werden wieder blaue Kragen am Mantel tragen. 


Herren Veit und v. Unruh veröffentlichen in ihrer Eigenſchaft als Aus⸗ 
ſchußmitglieder des deutſchen Nationalvereins einen Aufruf, in welchem 
fie zur Beitrittserklärung und Unterzeichnung des Statuts auffordern. 
— Vorgeſtern verſtarb hierſelbſt der Geh. Regierungsrath Henz vom 


gramm.] Wir können hier vor lauter politiſchem Stoff kaum zu 
Athem kommen. Zwei Thatſachen ragen aus dem überteichen politi⸗ 
ſchen Stoffe hervor: Frankreich macht für ſeine eigenen inne⸗ 
ren Zuſtände ein Friedens = Programm und weiht es durch 


ee nach mehrwöoͤchentlichen Leiden. einen antiprohibitioniſtiſchen Handels ⸗ Vertrag mit England 

C. S. (Die Heeres⸗Organiſation.] Was die neue Heeres⸗ ein. Die Folgen dieſes neuen Syſtems find unberechenbar, und vor 
Organiſation anbetrifft, über welche allerdings ſchon mehrfach in den der Hand hätte England einen Sieg davon getragen, der um fo grö⸗ 
verſchiedenen Zeitungen berichtet wurde, fo erfahren wir aus befter| er ift, als die Italiener ſchließlich ihm einen höheren Grad von Un⸗ 
Quelle noch nachſtehende Details. Zunächſt bei der Infanterie ſoll abhängigkeit werden zu verdanken haben, und es neben dieſem ohne 
die Dienſtverpflichtung des Mannes eingetheilt werden: 3 Jahre bei] Opfer erreichten Reſultate, auch noch den ſeit Jahrzehnten angeſtrebten 
der Fahne, 5 Jahre in der Reſerve, der Reſt bis zum 32. Jahre in freien Handels⸗Verkehr mit Frankreich endlich erlangt hätte. Das Frei⸗ 
der Landwehr erſten Aufgebots, dann im zweiten Aufgebot wie bisher. handelsſyſtem hat dem Kaiſer längſt zugelächelt. Michel Chevalier, 

Die jetzigen Landwehr-Stammbataillone werden ſämmtlich Linien- ſein Vertrauter, der im Staatsrathe den Freihandel vertheidigte, hat 
bataillone, fo daß eine Infanterie-Brigade aus 2 Regimentern zu je 3 ſchon feit Jahren an der Zerſtörung jener unzeitig gewordenen chineſi⸗ 
Bataillonen beſteht. Die Bataillone erhalten ſämmtlich die Stärke vonſſchen Mauer gearbeitet, die von bereicherten Fabrikanten und Kaufleu⸗ 
502 Köpfen incl. 20 Handwerkern, welche außer Reih und Glied geſtellt ten immer wieder aufs Neue befeſtigt wurde. 
und aus nicht felddienſtfähigen Leuten ausgehoben werden. Im Kriege] mehreren Jahren dieſes Gebäude umzuſtürzen drohte, wurde die Bewe⸗ 
bleiben die Bataillone 1000 Mann ſtark und werden nur durch Re-] gung unter den Induſtriellen ſo bedenklich, daß die Regierung ein Hin⸗ 
ſerven ergänzt. Sobald die Mobilmachung oder der Ausmarſch der] ausſchieben der Dinge bis zu 1861 zuſagen mußte. 2 
Linie erfolgt, formirt jeder Brigadebezirk ein Reſervebataillon zu 1000 Dieſer Termin rückt nun heran, und wenn der geſetzgebende Körper 
Mann, gebildet aus den überſchießenden Reſerven und der Landwehr im Laufe dieſer Seſſion den Handelsvertrag mit England annehmen 
erſten Aufgebots, ferner 2 Erſatzbataillone zu 1000 Mann; das zweite ſoll, fo dürfte er etwa zu Anfang des neuen Jahres in Kraft treten. 
Aufgebot bildet nach wie vor die Beſatzung der Feſtungen. Faſt mit Beſtimmtheit ſteht aber zu erwarten, daß deſſen Uebergang 

Bei der Kavallerie wird die Dienſtverflichtung auf 4 Jahre aus: nicht ohne innere Kriſis ſtattfinden wird. Die großen Fabrikanten 
gedehnt; die ſämmtlichen ausgedienten Mannſchaften bleiben Reſerviſten, werden wahrſcheinlich, wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten, die 


die Landwehr fällt ganz fort. Die Linienregimenter werden auf ſechs] Arbeiter zu Tauſenden entlaſſen, und die in dem Briefe des Kaiſers 
Schwadronen gebracht und bleiben im Frieden ſtets auf der vollen gleichzeitig 1 Arbeiten in anderen Zweigen 55 öffentlichen 
ebrigens muß 


Kriegsſtärke ſowohl an Mannſchaften als Pferden. Im Kriege wird] Lebens dürften für dieſen Fall nicht überflüſſig fein. 
eine Erſatz⸗Schwadronen formirt. — Die Artillerie behält eine der[man den Brief des Kaiſers mehr als ein ideales wie als ein reales 
jetzigen Formation ähnliche im Frieden bei, um mehr Rekruten auszu-] Programm betrachten. Für letzteres würde die Rede zur Eröffnung 
bilden. — Die Pionniere bleiben im Friedru 3 Kompagnien ſtark] der Kammern genügt haben, während dem Handels-⸗Vertrage mit Eng- 
und werden im Kriege auf 4 Kompagnien erhöht. — Die Jäger land eine Art „Declaration de principes“ vorangehen ſollte, damit 


Als der Kaiſer vor 
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der Vertrag als ein principieller und nicht als eine Konzeſſion an 


England daſteht. 


Bei dieſer Gelegenheit fallen mir unwillkürlich die Worte eines 
franzöſiſchen Staatsmannes ein, der ſagte: „die Franzoſen bringen die 
eine Hälfte ihres Lebens damit zu, Geſetze zu machen, und die andere 
damit, ſie nicht zu halten.“ — Gehe ich zu weit, wenn ich behaupte, 
daß dieſer Brief des Kaiſers unter Anderem auch berechnet iſt, der 


Welt den ſchneidenden Kontraſt zwiſchen der Blüthe Frankreichs und 


der Zerrüttung Oeſterreichs darzuſtellen? Dieſe 160 Millionen, die 
man den Schlägen gegen Oeſterreich abgewendet hat, um ſte der in⸗ 
neren Entwickelung Frankreichs zuzuwenden, find fie nicht von der bit⸗ 
terſten Ironie? 

Eine andere kurioſe Frage iſt die: wer hat denn franzöſiſcherſeits 
den Handelsvertrag mit England ausgearbeitet? Graf Walewski 
wahrſcheinlich nicht; Herr Baroche iſt im auswärtigen Amt kaum warm 


geworden und Herr Thouvenel ſchwimmt, während ich dies ſchreibe, 9 


noch auf dem Waſſer. Der Vertrag kann alſo nur durch eine extra⸗ 
miniſterielle Combination zu Stande gekommen fein, oder die Vor⸗ 
lage war ü upt keine franzöſiſche, ſondern eine engliſche, worüber 
uns am beſten Herr Cobden, obgleich er krank war, unterrichten 
könnte, — Die heutigen pariſer Journale bringen in gleichlautende 


Ueberſetzung die preußiſche Thronrede, die in der hieſigen diplomatiſchen] B 


Welt einen ſehr günſtigen Eindruck hervorbringt. Die auf die Ver⸗ 
theidigung des Landes bezügliche Schlußſtelle iſt natürlich beſonders 
bemerkt worden. (Pr. Z.) 

„ 15. Januar. [Der Brief des Kaiſers an feinen 
Staatsminiſter,] deſſen Inhalt wir unſeren Leſern bereits geſtern 
mitgetheilt haben, lautet nach dem „Moniteur“: 

Palaſt der Tuilerien, am 5. Januar 1860, 
Herr Miniſter! 

Trotz der Ungewißheit, welche noch über gewiſſe Punkte der auswärtigen 
Politik herrſcht, kann man doch mit Vertrauen eine friedliche Löſung vorher⸗ 
a . Der Augenblick iſt daher gekommen, uns mit den Mitteln zu beſchäf⸗ 
on um den verſchiedenen Zweigen des Nationalreichthums einen großen 

ufſchwung zu verſchaffen. 3 N 
u dieſem Zwecke richte ich die Grundlage eines Programms an Sie, 
von dem mehrere Theile die Billigung der Kammern bedürfen werden, und 
über das Sie ſich mit Ihren Collegen verſtändigen wollen, um die geeignet⸗ 
ſten Maßregeln vorzubereiten, um dem Ackerbau, der Induſtrie und dem 
Handel einen lebhaften Antrieb zu geben. f . 

Seit langer Zeit proklamirt man die Wahrheit, daß man die Austauſch⸗ 
mittel l muß, um den Handel blühend zu machen; daß die In⸗ 
duftrie ohne Konkurrenz ſtationär leibt und die hohen Preiſe beibehält, 
den Fortſchritten des Verbrauchs entgegenſtellen; daß ohne eine 
blühende Induſtrie, welche die Kapitale entwickelt, der Ackerbau ſelbſt in der 
Kindheit bleibt. Alles greift daher in der allmäligen Entwickelung der Ele⸗ 
mente des öffentlichen Wohlſtandes wie eine Kette in einander! Aber die 
weſentliche Frage iſt: zu wiſſen, in welchen Grenzen der Staat dieſe verſchie⸗ 
denen Intereſſen begünftigen und welche Ordnung des Vorzuges er jeder 
derſelben bewilligen muß. ; 

aber müſſen wir, ehe wir unſern auswärtigen Handel durch den Pro: 
entwickeln, erſt unſern Ackerbau hen und unſere In⸗ 
duſtrie von allen inneren Hemmniſſen befreien, welche ſie in untergeordnete 
Bedingungen verfegen: det ſind unſere groben Exploitationen nicht blos 
durch eine Menge von beſchränkenden Reglements erſchwert, ſondern das 
Wohlbefinden derer, welche arbeiten, iſt auch noch weit von der Entwickelung 
entfernt, welche in einem benachbarten Lande erreicht worden iſt. Es ge 
daher nur ein allgemeines Syſtem von guter politiſcher Oekonomie, welches, 
indem es den Nationalwohlſtand erzeugt, unter der arbeitenden Klaſſe ein 
Wohlbefinden erzeugen kann. 5 
Was den Ackerbau betrifft, ſo muß man ihn an den Wohlthaten der 
Creditanſtalten Theil nehmen laſſen; die in den Ebenen gelegenen Wälder 
müſſen ausgerottet, die Berge mit Waldungen wieder bepflanzt, und jedes 
Jahr eine bedeutende Summe auf die großen Arbeiten der Trockenlegung, 
ewäſſerung und Urbarmachung verwendet werden. Dieſe Arbeiten, welche 
den unbebauten Kommunalbeſitz in kultivirtes Land umgeſtalten werden, 
werden die Gemeinden bereichern, ohne den Staat arm zu machen, welcher 
feine Vorſchüſſe durch den Verkauf eines Theils der für den Ackerbau ge⸗ 
wonnenen Ländereien wieder erhalten wird. , 

Um die induſtrielle Produktion zu ermuthigen, muß man die der Indu⸗ 
ſtrie unentbehrlichen erſten Stoffe von jedem Zoll befreien und ihr ausnahms⸗ 
weiſe und zu mäßigen Zinſen die Kapitalien leihen, welche ſie für die Ver⸗ 
vollkommnung ihres Materials bedarf, wie man das ſchon für den Ackerbau 
bei der Drainage gethan hat. f j 

Einer der größten Dienſte, den man dem Lande erweiſen kann, nie 
Transport der nothwendigſten Stoffe für den Ackerbau und die a trie zu 
erleichtern; zu dieſem Zweck wird der Miniſter der öffentl, Arbeiten jo 9 1 wie 
nur möglich Communicationswege, Canäle, Straßen und Eiſenbahnen aus: 
führen laſſen, welche beſonders den Zweck haben werden, die Steinkohlen 
und den Dünger an die Orte führen zu können, wo die Bedurfniſſe der Pro⸗ 
duction ſie erfordern, und er wird ſich bemühen, die Tarife zu erniedrigen, 
indem er zwiſchen den Canälen und den Eiſenbahnen eine gerechte Concur⸗ 
renz feſtſetzt. 

Ude ewutbigung des Handels durch die Vermehrung der Austauſch⸗ 
mittel wird dann die natürliche Folge der vorgehenden Maßregeln ſein. Die 
allmähliche Verminderung der Steuer auf die Produkte des großen Conſums 
wird zu einer Nothwendigkeit werden, wie die Einführung von Schutzzöllen 
an die Stelle des Prohibitiv⸗Syſtems, das unſere Handelsverbindungen be⸗ 
ſchränkt. Sach dieſer Maßregeln werden die Erzeugniſſe des Ackerbaues 
größern Abſatz finden. Die Induſtrie, von innern Hinderniſſen befreit, von 
der Regierung unterſtützt und von der Konkurrenz aufgeſtachelt, wird mit 
Vortheil mit den fremden Erzeugniſſen kämpfen und unſer Handel anſtatt 
zu exlahmen, einen neuen Aufſchvung nehmen. Vor allem die Erhaltung 
der Ordnung in unſern Finanzen wünſchend, können dieſe Verbeſſerungen 
ohne das Gleichgewicht jener zu ſtören, auf folgende Weiſe erreicht werden: 

Der Abſchluß des Friedens hat erlaubt, den Betrag der Anleihe nicht zu 
erſchöpfen. Von derſelben bleibt eine bedeutende Summe zur Verfügung übrig, 
die mit andern Hilfsmitteln vereint, einen Betrag von 160 Millionen aus⸗ 
machen wird. Wenn der geſetzgebende Körper die Verwendung dieſer Summe 
für große öffentliche Bauten genehmigt und dieſelbe auf 3 Jahre, jedes Jahr 
u etwa 50 Mill. vertheilt wird, 5 die bedeutenden Beträge, welche 
i on im jährl. Budget hierfür ausgeworfen ar einen ſtarken Zuwachs. 
Diefe außerordentliche Hilfsquelle wird uns nicht blos die raſche Vollendung 
der Eiſenbahnen, Kanäle, Schifffahrten, Wege, Häfen erleichtern, ſondern uns 
in den Stand ſetzen, in kürzerer Zeit unſere Dome und Kirchen wieder 1172 
uſtellen, und würdig die Wiſſenſchaften und Künſte zu ermuthigen. Um 
den Verluſt zu erſetzen, den der Schatz augenblicklich durch die Verminderung 
der Zölle auf Rohſtoſſe und die Produkte des großen Conſums erfahren 
wird, bietet unſer Budget das Hilfsmittel des Amortiſſements, das nur bis 
dahin eingeſtellt zu werden braucht, wo das öffentliche Einkommen durch die 
8 vermehrt, die Wiederaufnahme des Amortiſſements 

itattet. 
SE eh kurz Buch Unterdrückung der Zölle auf Wolle und Baumwolle, 
allmählige Verminderung derſelben auf Zucker und Kaffee, energiſch ausge⸗ 
führt, Verbeſſerung der Communikationswege: Verminderung der Gebühren 
den Kanälen und in Folge deſſen allgemeine Erniedrigung der Trans⸗ 
ertkoſten; Anleihe an den Ackerbau und die Auna bedeutende öffentliche 
tbeiten; Unterdrückung der Prohibitionen; Handelsverträge mit den frem⸗ 
den Mächten. — Dies ſind die allgemeinen Grundlagen des Programms“ 
auf das die Aufmerkſamkeit Ihrer Collegen iu lenken ich Sie bitte, die ohne 
oͤgern die Geſetzentwürfe, die daſſelbe verwirklichen ſollen, auszuführen haben. 
afelbe wird, deſſen habe ich die feſte es de die patriotiſche Unter: 
ung des Senats und des geſetzgebenden Körpers erlangen, die mit Eifer 

Gelegenbeit er l werden, mit mir eine neue Aera des Friedens ein⸗ 
zuweihen und die Wohlthaten deſſelben Frankreich zu ſichern. Napoleon. 


Osmaniſeches Reich. 
antinopel, 3. Januar. [Prozeß Omer Paſcha's.] 


3 * Obgleich der Urtheilsſpruch nicht veröffentlicht worden, fo will doch 
> dep 


ter Jedermann wiſſen, daß der ehemalige Generaliſſimus Omer Paſcha 
lich wegen übler Verwaltung und verübter Juſtizmorde vom Givil- 
und Militär⸗Gouvernement Bagdad's entſetzt und mit vieler Schonung 


nach Karbut erilict, wegen abſoluter Gehorſamverweigerung und Auf: 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


lehnung gegen die Befehle des Sultans in Sivas verhaftet und ſeiner 
Würden entſetzt worden ſei und nun wieder, wie am Beginne ſeiner 
Laufbahn, einfach Omer Aga heiße. 


TEE —— — u AHAMœ’᷑ 2 ——— ET TEE —— ui 
Breslau, 18. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ring 48 
ein Colli ſchwarzſeidenes Zeug (Taffet) mit kleinen runden Punkten, im 
Werthe von 30 Thlr., von einem Wagen, welcher unbeaufſichtigt auf der 
Roſenthalerſtraße ſtand, eine gewirkte grüngeſtreifte Pferdedecke mit grauer 
Leinwand gefuttert, im Werthe von 2 Thaler; zu Gabitz Nr. 8 ein Paar 
Stiefeln, 1 Schürze, 1 Mannshemde und 2 Stück n einer hie⸗ 
ſigen Handſchuhmachergeſellenfrau während ihres Verweilens auf dem nie⸗ 
derſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahnhofe aus der Taſche ihres Kleides, ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie, enthaltend 1% Thaler baares Geld und ein 
zur Reife nach Liegnitz gelöſtes Eiſenbahnbillet 4. Klaſſe; einer hieſigen 
Händlerin von ihrer ee auf dem Ringe 1 zweihenkliger Korb mit 
2 Schock Hühnereiern, im Geſammtwerthe von circa 2 Thaler 6 Sgr. 

Verloren wurde: 1 kleiner Nerzkragen, im Werth von 8 Thaler; 1 Por 
temonnaie mit bronzenem Schieber, enthaltend 25 bis 30 Thaler in Kaſſen⸗ 
nweiſungen und 2 Einthalerſtücke. - 

Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 8 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 3, getödtet 2, 
die übrigen 3 Stück wurden am 16. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in 
Verwahrung gehalten. 5 
Angekommen: Kammerherr und Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz aus 
Wieſegrade. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Direktor der Charits Eſſe aus 
erlin. (Pol.⸗Bl.) 


* Die „Thür. Ztg.“ meldet: „Der bereits in Erfurt wegen feiner außer: 
ordentlichen muskulöſen Stärke bewunderte Seiltänzer Schrumpf befindet 
ſich jetzt in Göttingen in Haft. Derſelbe iſt beſchuldigt, an ſeiner Gattin 
einen Mordverſuch gemacht zu haben, indem er, als dieſelbe das hohe Thurm⸗ 
ſeil beitieg, mittelſt eines ſcharfen Inſtruments das Seil am Fuße durchſchnitt 
und ſo glaubte, ſo wurde das Leben unbedingt dabei einbüßen. Allein der 
Himmel wollte es anders, denn ſie erlitt nur einen Armbruch. Der Uebel⸗ 
thäter, welcher ſich unter der Volksmenge verlor, wurde verfolgt, und man 
ehe ihn in der Nähe der Stadt, als er eben im Begriffe war, ſich zu 
erſchießen.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 17. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 69, 05, 
ſtieg auf 69, 20, wich als verſchiedene Gerüchte an der Börſe verbreitet 
wurden, Be 68, 95 und ſchloß in ziemlich matter Haltung und bei gerin: 
gem Geſchäfte zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 95% 
eingetroffen. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 95. Aa Rente 96, 60. Zproz. 
Spanier 43%. Iproz. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 538. Credit⸗mobilier⸗Aktien 775. Lombard. Eiſenbahn⸗ 


Aktien 567. gran, ⸗Joſeph —. . 
London, 17. 7955 Nachmittags 3 Uhr. ze 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 33%. Mexikaner 2%. Sardinier 84%. 


5proz. Ruſſen 1005. 4 ½ proz. Ruſſen 98. 
Sambung 3 Monat 13 ME 4% Sch. Wien 13 Fl. 10 At. 
er Dampfer „Prinz Albert“ iſt mit Nachrichten aus Newyork vom 9. 

d. M. in Galway eingetroffen. 8 . 0 

„Der Dampfer „North Briton“ iſt en mit Nachrichten bis zum 7. d. M. 
aus Newyork in Queenstown eingetroffen. Anf dem Geld⸗ und Produkten⸗ 
markte hatte ſich nichts geändert. — Nach Berichten aus Bombay vom 27. 
Dezember war der Markt daſelbſt 2 ' 
am N billiger. Der Cours auf London war 2 Sch. 1% bis 
2 Sch. 1 D. 

Wien, 17. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe günftiger. — 
Neue Looſe 103, —. ; 3 

5proz. Metalliques 72, 50. 4 proz. Metalliques 64, — Bank-Aftien 
872. Nordbahn 193, 60, 1854er Looſe 111, —. National⸗Anlehen 79, 60, 
n kate 277, —. Kredit⸗Aktien 203, 50. London 
128, 50. Hamburg 97, — Paris 51, 20. Gold 128, —. Silber —, —. 
Fran 173, — Lombardiſche Eiſenbahn 160, — Neue Lombard. 

enbahn —. 

rankfurt a. M., 17, Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Viel 
günſtigere Stimmung bei belangreichem Umſatz. l 

chluß⸗Courſe: e bach 130. Wiener Wechſel 89%. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 170. Darmftäbter Zettelbank 227. Sprozent. 
Metalliques 53. 4½ proz. Metalliques 47. 1854er 205 844. Oeſterreich. 
National⸗Anleihe 59%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats ⸗Ei enbahn⸗ Aktien 248. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 785. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 183. eſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 132. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42/4. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. ©. — _ l h 2 

Hamburg, 17. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Anfangs ani⸗ 
mirt, zu Ende niedriger, zu Notirungen ſchwach behauptet. 3 5 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Kreditaktien 77. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 84%. Wien 99, 50. 

Hamburg, 17. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco zu etwas 
bib ad 405 Per aft. enger 1230 Ma, ab Abninäbens 1 fd . Nh 
pfd. zu verkauft. Roggen loco flau, a nigsberg 125pfd. pr. . 
jahr zu 74 käuflich. Oel pr. Januar 23%, pr. Mai 333, Kaffee 1000 
Sad Be ung ae Preiſen, ſchwimmende Ladung Santos 3800 Sack 
u5%—6%. ink feſt. 

’ Liverpool, 17. Januar. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 


Berlin, 17. Januar. Die Stimmung war heute weſentlich beſſer, da 
die wiener Notirungen zu Hilfe kamen; die öoſterreichiſchen Sachen gingen 
daher, nachdem fie niedriger eröffnet hatten, über den geſtrigen Schlußſtand 
ER Die Umſätze waren jedoch zu niedrigeren Courſen bedeutender. 

ndere Spekulations⸗Effekten waren dagegen heute eher unbelebter als ge: 
ſtern, nur Deſſauer zeigten einige Lebhaftigkeit. Eiſenbahn⸗Aktien waren 
feſter, für viele Deviſen war die Frage reger, das Geſchäft im Ganzen aber 
nicht von Belang, in den kleinen Aktien war etwas mehr Bewegung. — 
Geld war noch flülfigen als geſtern, ausgeſuchte Briefe fanden ſelbſt mit 
2% % Nehmer: Deports wurden mit 3% % genommen. i 

Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien erreichten 78: % zwar ſchon um die 
Mitte der Börſenzeit, die Hauptumſätze hatten ſedoch zu niedrigern Courſen 
ſtattgefunden. Am Schluſſe fehlten übrigens zu 78 eher Geber als Neh⸗ 
mer. Deſſauer wurden % % höher mit 22% gehandelt und blieben Käufer 
dazu. Für Leipziger war 4 7 mehr (53%) zu machen. Berliner Handel 
(75%) und Schleſſche Bank (73%) zu den letzten Courſen zu haben. Nord: 
deuiſche den Geldeours von 82% behauptend. Meininger um 2 % auf 69 
erabgeſetzt. 10 
Ale Me oningiafbant-ttien waren beliebter, doch fehlen meiſt Abgeber. An⸗ 
dere Bankaktien ſtill, aber feſt, einige Umſätze zu letzten Courſen in Darm⸗ 
ſtädtern (91) und Geraern (75%). Einige Stücke preuß. Bankaktien wurden 
„ beſſer mit 130% bezahlt. 8 

Nachdem die ſchweren Eiſenbahnaktien bis zum Schluſſe fait geſchäftslos 

eblieben waren, regte ſich eine lebhaftere Frage für einzelne. So nament⸗ 
ich für Oberſchleſiſche, die 1% höher mit 107% ſchloſſen. Für Rheiniſche 


Baumwolle war 2—3 Rupien, 


Preiſen etwas Umſatz, ab auswärts gedrückt; ab Neuſtadt 133: | 


Berliner Börse vom 17. Januar 1860. 


Fonds- und Geld-Oourse. nt 
Freiw. Staats-Anleihej414 99%, bz. Oberschles. B. 824/314|1021/, bz. 
Staats-Anl. von 1850 dito C. J 82413141107% & % ba. 
52, 54, 55, 56, 57j446199$, ba. dito Prior, A. — v0 G. 
dito 1853 dito Prior. B. — Ih 7171, bz. 
dito 1859 dito Prior. D. — 844%, B. 
Staats-Schuld-Sch. . | dito Prior. E. .| — 3½ 72, a % be. 
Präm.-Anl. von 1885 |3 dito Prior. F. 4½/8%% bz. 
Berliner 8 Obl. Oppeln-Tarnow,) 4 32 B 
Kur- u. Neumärk. 3½ 87 bz Pfrinz-W.(St- V 2 440 
dito ito Rheinische 8482 
Pommersche dito (St.) Pr..| - 4 %% G. 
2 dito neue dito Prior. — 4 86 B. 
5 | Posensche dito v, St. gar.] — 3% 70 b. 
8 to ee Rhein-Nahe- - | 4 41% G. 
dito neue Ruhrort-Urefeld, 3a 3½ 73 ba. 
Schlesische Starg,-Posener .| 3141314814, B. 
2 (Kur- u. Neumärk Thüringer. bi, 101 6. 
‚© Pommersche Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 — — 
5 Posens che dito Prior. - /dl-—— 
3 Preussische dito III Em. ] — dpi — — 
& | Westf. d. Rhein. dito Prior. St] — al — — 
u 8 „ „62 ito — 16 1— — — 
ehles ische 
Louisdoer Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen . Diva Z. 
Ausländische Fond graph 
us ene Tonds. Berl. K.-Verein] 6% 4 119 B. 
Oesterr. Metall. 5 99 5 B. Berl, Hand.-Ges.| 5½ 4 75½ B. 
dito 54er Pr.-Aul. 4 87 B. Berl. W.-Ored G.] 5 | 5 91% bz. u. B. 
dito neue 100 fl. L. — 52½ ©. Braunschw. Bnk. 451 477 ½ h. 
dito Nat.-Anleihe | 5 0% à 61 bz. Bremer w 9 4 06 8. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 106 6. Coburg. Crdit. A. 467 k. 
dito J. Anleihe | 5 95 ½ G. Darmst.Zettel-B| 5 | 4 1 bz. u. G 
Jo. poln. Sch-Obl. 4 |52% G. Darimst (abgest)] 5 ½ 4 67 ½ bz. 
Poln. Pfandbrieſe 4 — — Dess.Creditb.-A.| 5 ½ 4 J22½ ba. u. G. 
dito III. Em. . | 4 % etw. ba. u. C. Dise.-Cm.-Anth| 8/4 80 4 85 & 8614 ba. 
Poln. Obl. & 500 Fi. | 4 0 bz. enf,Creditb,-A | — | 4 1304, ba. 
dito a 360 El. 6 93 0 Geraer Bank. 5½ 4 115%, ba. 
dito 4 200 Fl. — 22% 8 Hamb.Nrd.Bank| 6 | 4 2% G. 
Kurhess. 40 Thlr.. . | —j41%, B. „ Ver.-. [544] 498% G. 
Baden 35 Fl...... - 130% u. Hannov. 577 4 90 B. (i D.) 
Leipziger 4463 G. G. D.) 
Aotien-Course. Luxembg.Bank .| — | 4 |73 etw. bz. u. G. 
Dix. Z. Magd. Prix. B. 4 | 4 76% d. 
1858! F. Mein,- Orditb.-A.| 6 | 4 60 8. 
Aach. Düsseld. 3141314173 ba. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 26½ bz u. G. 
Aach.-Mastricht.| 0 | 4 16½ G. Oesterr.Ordtb.A.| 7 | 5 177%, 4 ½ à 78 ba. 
Amst.-Rotterd. „| 5 471 B. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |73 8. 
Berg. Märkische] 4 | 4 73 a 73% bz. Preuss. B.-Autli 7 % 130 % etw, ba. 
Berlin-Anhalter.| 8½ 4 104 ba l. Bank - Ver.] 6% 473% B. 
Berlin.-Hamburg| 6¼ 4 11021, bz. Thüringer Bank 4 4 484, @. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.] 7 | 4 [120% 6. eimar, Bauk .| 5 | 4 86 8. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |954, tz. 
e ee 9 1 48% ba. Wechsel- Course. 
Cöln-Mindener. 31411264, 2. u. G. 
Prana,St-Kied. | 6 la 5. u. 6. ea re 
Ludw.-Bexbach.| JJ“ 4 1130 G. Hamburg.. f. 8.1180 P. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 179% B. Io. 2 J 149 ch bi. 
Magd.-Wittenb.| 14 34% b.. u. B. Londoenn . f M.Jd. 17% bz 
Mainz-Ludw. A. | 54% 4 [971% 4 38 de. Be ne on 2 M. 182% bz. 
Mecklenburger. 2 43% 4 ½ bz. Wien österr. Währ. Js F. 76 %% ba. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 69% k. I 2.1614 ba. 
Neisse-Brieger .| 2 447% B Augsburg. 20 ba 
Niederschles, . .| — | 4 fl B. ü 8 T. 9% be 
N. Schl. 7 % — 6 F 907 bz. 
Nordb, (Fr. W.] 2 | 4 40 % 3 50 ba. Frankfurt a. M. . . Bl. 86. 20 B. 
dito Prior... — 41.1104 G. Petersburg 3W 197%, ba. 
Oberschles. A. .| 83% 3% 1074 4 % ba. Bremen sT.|108 bz. 
Berlin, 17. Januar. Weizen loco 56-70 Thlr. — Roggen loco 
48 87% Thlr. pr. 2000pfd. bez., Januar 8484 A8 , Thlr. 13 u. Br., 
48% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 4/—46 7, —47 Thlr. bez. u. Br., 47 Thlr. 
Gld., Februar⸗März 46—46%, Thlr. bez., Frühjahr 45,45%, 45 ½ Thlr. 
hir. Br., Thlr. bez. 


Mai⸗Juni 4 f „ —46 


pr. Januar und Januar⸗Februar 
Thlr. bezahlt, Mai⸗ Jun 25 4— 


A alt 10% Thlr. b 

0c0 r. bez., Januar und Januar: Februar 10% Thlr. 

bez. u. Gld., 10%, Thlr. Br. Febr.⸗März 10% Thlr. bez. N, Gld. 1030 lr. 
Br, 10%, Thlr. Of, Kpril- Mai 11 J, If Thlr. 


bezahlt, Br. und Gld., 
Br., April⸗Mai 
17%-—17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17 AR Thlr. 


h 
x 16% —17 Thlr. Sr do. mit Faß 17% Thlr. 
r. 


bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Junt⸗Juli 18% Thlr. Br., 18% Thlr. Gld., 
Juli-Auguſt 18% Thlr. Br. 16 Aid . 2 
Weizen unbeachtet. — Roggen bei kleinem Geſchäft ſowohl für loco als 


Stettin, 17. Januar. 
Weizen matt, ſoco gelber 64 
pr. Frühjahr Söpfd. 
Ausſchluß von ſchleſiſche 
Ro ggen zu niedrigeren Preiſen gehandelt, loco ohne Umſatz, auf Lie⸗ 
ferung 77pfd. pr. Januar und Januar ⸗Februar 42% Thlr. bez., pr. Februar: 
März 42% Thlr. bez., pr. Frühjahr 42% —421, Thlr. bez. und Gld., pr. Mai: 
8 1 FH er Thlr. bezahlt, pr. Juli⸗Auguſt 8% — 
4 Thlr. bez. 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
Rüböl flau, loco 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Januar u. Januar⸗ 
a 10% Thlr. Br., pr. Februar - März 10% ok. Gld., pr. April: Mat 
1 1 * bez. und Br., 102% Thlr. Gld. 
piritus matter, loco ohne Faß 167165“ Thlr. bez., auf Lieferung 
pr. Januar und Januar ⸗Februar 16% Thlr. bezahlt und Gld., pr. Februar: 
März 161%,, Thlr. ber pr. prübjabt 17% Thlr. I und Br., 17% Thlr. Gld., 
pr. eh 1 . 15 am 15 
eutige Landmarkt⸗Zufuhr: 3 W. Weizen, . Roggen, — W. Gerſte, 
sm, Sale, l Ce ; ji 1 ei 
ezahlt wurde hierfür und vom Boden: Weizen 64-65 Thlr., Roggen 
44—46 Alle, 4 5 — 85 Thlr., Erbſen 46—48 Thlr. pr. 25 Schffl., Din 


23—25 Thlr. pr. 26 
Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 16. Januar. Weizen, feiner engliſcher etwas höher verkauft, 
fremder flau. Gerſte 1 s billiger. - 
Amſterdam, 16. Januar. mcc auf Termin 2 Fl. niedriger. pe 
ſamen pr, April: Lieferung 62%, pr. ftober Lieferung 65. Rüböl pr. Mai 
36 Fl., pr. Herbſt 37% 8. 


Breslau, 18. Januar. [Produktenmarkt.] Träger Handel in 
allen Getreidearten bei mäßigen Zufuhren wie gleichem Angebot von Boden⸗ 
lägern, und letzte 1 chwach behauptet. Del: und Kleeſaaten ohne 
a piritus matt, pro 100 Quart preußiſch loco 16%, Januar 

. u. G. 


Bericht von Großmann & Co.] 

5 Thlr. nach Qualität bez., auf Lieferung 
a 66% Thlr. Br., desgl. Söpfo. * mit 
chem 67 Thlr. Br., vorpommerſchem 69 Thlr. Br. 


wurden Aufträge 4% höher mit 82% ausgeführt. Matter waren dagegen 17 


Köln⸗Mindener und 7 % billiger (12644). Freiburger bedangen 4% über 
eſtrigem Briefcours BY). ie kleineren Aktien jämmtlich feſt, namentlich 
aſtrichter, die 44 höher bis 17 bezahlt wurden und mit 16% immer zu 
laſſen waren. Mecklenburger erhielten ſich ſchließlich 4% höher mit 43% 
efragt. Nordbahn blieben mit 49% zu laſſen und bedangen auch 50. 
hein⸗Nahebahn behauptete 41 * Die kleinen Schleſiſchen Aktien ohne Ge⸗ 
ſchaktz a h nur nominell. Oeſterr. Staatsbahn unbelebt zum geſtri⸗ 
en Courſe (141). 
; Die beliebteren Prioritäten waren in guter Frage, auch 5% Maſtrichter 
blieben gefragt und bedangen ſchließlich % mehr (50%). Staats⸗Anleihen 
durchweg angenehmer, die 5% verkehrte in namhaften Summen zum letzten 
Courſe 04% . Die übrigen behaupteten bei geringerem Geſchäft ihren 
Coursſtand. Pfandbriefe feſt, 3 Märker aber um 4% auf 87 herab: 
geſetzt, ebenſo 34% Weſtpreußen um 4% auf 81%. Pommerſche, preuß. 
und fühl. Rentenbriefe gefragt, die übrigen 1 e 
„Metalliques blieben zur höheren geſtrigen Notiz zu haben, Nationalan: 
leihe erreichte erſt zum Schluß den legten Cours von 61; vorher bezahlte 
man fie darunter mit 60%, und 60% ; Looſe kaum verändert. Die ruſſi⸗ 
ſchen Anleihen waren feſt, die 6. Stieglitzanleihe blieb % höher zu laſſen. 
Schatz⸗Obligationen gingen in kleinen Bolten, % theurer um, 500 Fl. Looſe 
bedangen heute 90. Für Hamburger Looſe ließ ſich % Thlr. mehr erzielen, 
deſſauer Prämien⸗Anleihe erhielt ſich zu 874 geſucht. 
Gold pr. Zoll:Pfund wie ausländiſche Goldmünzen vertheuerten ſich ein 
wenig. Oeſterr. Noten gaben um 4 Thlr. nach. (B.- u. 9.3.) 


Sgr. 


— — 

. 68 72 75 77 Wicken LEEREN 
40 45 48 52 Winterraps 86 
63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 

50 7 
4 
2 


Weizer Weizen 
dito mit Bruch 
Gelber Weizen 
dito mit Bru 
Brennerweizen . 
Roggen 
Gebe „ 
l eee 

54 


43 46 Sommerrübſen 
5 Tl. 


— . — 
Alte rothe Kleeſaat . 9 10 104 11 
gate . Neue rothe dito 11 12 12% 13% 

ocherbſen .: 2 [Neue weiße dito 20 22% 9 25 
Futtererbſen . . 45 52 Thymothee e 84 9% 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Bus 
Liegnitz. Weißer Weizen 65—68 Sgr., * 60—65 Sgr., Roggen 
47—55 Fe Gerſte! Sgr., 185 23—28 Sgr., Erbſen 80-65 1. 
5 1275 


40 
5 
4 
27 
58 
50 


weißer Kleeſamen 211227 lr., rother 12—13 Thlr. 
16—18 Sgr., Pfund Butter 557% Sgr., Eier 26 —28 Sgr., Centner Heu 
24—26 Sgr., ock Stroh 4½—5 Thlr., Schock Handgarn 16—20 Thlr. 
Jauer. Weißer Weizen 60—72 Sgr., gelber 58—67 Sgr., Roggen 49 
bis 54 Sgr., Gerſte 37—43 Sgr., Hafer 24—28 Sgr. 
uhrau. Weizen 57 Sgr., Roggen 51—55 Faun Gerſte 37%— 
45 Sgr., Hafer 25—30 Sgr., Eden 47%—50 Sgr., Kartoffeln — — 
Sgr., Butter 5% Sgr. . 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


—— — en 


x, 


